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Die zweite Lesung des Socialistengesetzes im
Reichstage brachte am ersten Tage der Debatte, am
Dienstage, zunächst eine kleine Ueberraschung, indem
Abg. Dr. Windthorst wider alles Grwarten seine in
der Cominission abgelehnten Abänderungsanträge
wieder einbrachte· Dieselben bezwecken, wie bekannt,
im Wesentlichen die Aufhebung des Verbots einzelner
Versammlungen im Voraus, die Beschränkung des
kleinen Belagerungszustandes auf Berlin und Um-
gebung und die Verlängerung des so amendirten
Gesetzes auf niir zwei Jahre. Für den Fall der
Ablehnung der Windthorfk schen Anträge beantragte
Abg. Frhr. v. Hertling, der Fractionsgenosse des
Herrn Windthorst, die Verlängerung des bestehenden
«· « Les auf zwei Jahre, also bis zum 30. Septem-
oei«««I888· Nachdem der Referent der Commission,
der gleichfalls dem Centrum angehörige Abgeordnete
Fuße, die Verhandlungen in der Commission kurz
dargestellt und Namens derselben die Ablehnung
der Vorlage beantragt hatte, ergriff der preußische
Minister des Jnnerii, Herr v. Puttkamer, das Wort,
um zunächst das Bedauern der Regierung darüber
auszusprechen, daß der Abgeordnete Windthorst seine
Amendements nicht zurückgezogen habe. Alsdann
plaidirte der Minister für die unveränderte Verlän-
gerung des Gesetzes aus patriotischen und humanen
Rücksichten und bezog sich hierbei eingehend auf die
aiiarchistischen Vorgänge in Belgien, wobei Herr v.
Puttkamer namentlich an der Hand des berüchtigten
,,Volkskatechismus«, welcher in der gegenwärtigen
Arbeiterbewegung in Belgien eine so eigenthümliche
Rolle spielt, nachwies, wie sehr es die anarchistischen
Sendlinge verstehen, den Haß der unteren Volksklassen
gegen die besitzenden Klassen zu schüren und zu ent-
flammen. Schließlich betonte noch der Minister im
ausdrücklichen Aufträge des Kaisers, wie tief der
Monorch eine Ablehnung des Gesetzes empfinden
würde. Hierauf trat Abg. Windthorst für feine
Amendements ein und hob hierbei besonders hervor,
daß in den socialdemokratischen Bestrebungen ein
guter Kern unverkennbar enthalten sei und deshalb
gälte es, den Auswüchsen der Socialdemokratie nicht
mit so unbeugsamer Strenge entgegenzutreten, die
von ihm gestellten mildernden Amendements gentig-
ten vollständig zu Verhinderungs- und Vorbeugungs-
maßregeln Weiter kam auch Abg. Windthorst auf
die belgischen Vorgänge � die überhaupt den rothen
Faden darstellten, der sich durch die gesammte De-
batte äOg �- au sprechen und führte aus, Herr v.
Puttkamer habe keinen Zusammenhang zwischen den
Vorgängen in Belgien und der deutschen Socialdemo-
kratie nachgewiesen, daraus, daß dort Arbeiterunruhen
ausgebrochen find, folge noch nicht, daß es zu solchen
auch bei uns kommen werde. Minister v. Puttkamer
erwiderte auf die Ausführungen des Centrumssührers,
Vkfß die Regierung seine Amendements als keine aus-
reichende Waffe gegen die Bestrebungen der Umsturz-
Partei betrachte, die Regierung wolle durch das So-
cialistengesetz die deutsche Arbeiterwelt verderblichen
Agitativncn entziehen, denn in Deutschland lägen
dieselben Gefahren vor, wie in Belgien, denen vor-
gebeugt werden müssm Man sehe nie klar, ob die
Socialisten eine Umsturzpartei seien, ob sie eine Re-
volution wollten oder nicht; das Gesetz richte sich
auch nicht gegen die Arbeiter, sondern sei für sie
und ihr Wohl. Jm weiteren Verlaufe der Verhand-

lungen sprachen Abg. Windthorst nochmals für seine
Amendements, v. Helldorf und Stöcke: für, Cegielski
 Pole! und Bebel gegen die Vorlage. Der Chef der
deutschen Socialdemokratie gab sich in seinenjAusführun-
gen im Allgemeinen ziemlich gemäßigt, wenngleich es an
scharfen Aussällen gegen die Regierung und die anderen
Parteien � besonders gegen das Centrum wegen
dessen tactischen Verhaltens in der Frage der Ver-
längerung des Socialistengesetzes �- nicht fehlte.
Schließlich trat Herr v. Puttkamer nochnials für die
Regierungsvorlage ein; die Debatte endete an diesem
Tage mit einer Fluth persönlicher Bemerkungen. «�
Der weitere Verlauf der zweiten Lesung der Socia-
listenfrage dürfte zur abermaligen Ablehnung der
Windthorskschen Amendements und des so modifi-
cirten Gesetzes geführt haben, dagegen steht die An-
nahme des Hertling�schen Eventualaiitrages und hier-
mit die Genehmigung der unveränderten Regierungs-
vorlage auf fernere zwei Jahre in der entscheidenden
Schlußstimmung mit Sicherheit zu erwarten.

Jn der kirchenpolitifchen Frage soll nun endlich
die Entscheidung unmittelbar bevorstehen. Die ,,Nat.-
Ztg·« glaubt zu wissen, daß die preußische Regierung
im Vatiean in energischer Weise die Alternative: Er«
füllung der Anzeigepflicht oder Verzicht auf den so-
genannten ,,Friedensschluß«, gestellt habe. Die kir-
chenpolitische Commisfion des Herrenhauses hielt am
Dienstag zwei Sitzungen ab, am Vormittag und am
Abend; in der Abendsitzung dürfte �t!! die Commisfion
endgiltig über die Amendements des Bischofs Kopp
zur Kirchenvorlage schlüssig gemacht» haben.

Die zur Vorberathung der Ansiedelungsvorlage
für Posen und Westpreußen einberufencn Abtheilun-
gen des preußischen Staatsrathes hielten am Montag
und Dienstag unter dem Vorsitze des Kronprinzen
Sitzungen ab. Der hohe Herr betheiligte sich wieder-
holt an den Debatten, bei denen auch Fürst Bismarck
zugegen war. Wie man hört, haben die Verhand-
lungen zu einer Verständigung geführt und handelte
es sich hierbei um die Grundzüge eines Planes, nach
welchem die Befiedelung beziehungsweise der Ankauf
polnischer Güter vor fich gehen soll, und ferner um
die Ausarbeitung derjenigen Bestimmungen, welche
die Colonisationsvorlage der königlichen Verordnung
vorbehalten hat. Auch über die Jnstruction für die
unter Controle des Staatsministeriums stehende aus-
führende Commisfion soll der Staatsrath ein Gut-
achten abgegeben haben.

Jm engsten Familienkreise feierte der Reichskanzler
Fürst Bismarck am Donnerstag seinen 71. Geburts-
tag, zu welchem unseren leitenden Staatsmann wieder-
um zahllose Glückwünsche nicht nur aus allen Theilen
des Reiches, sondern auch von weit außerhalb der
Grenzen desselben, ja, sogar von jenseits der Gestade
des Weltmeeres her zugegangen sind. Möge der
große Kanzler aus diesen spontanen Kundgebungen
der Verehrung und Hochachtung von neuem Muth
und Kraft schöpfen, auch fernerhin die Geschäfte
kraftvoll zu führen, all� den verschiedenen Anfeindun-
gen zum Trotz, mit denen der Begründer der deut-
schen Einheit noch bis in seinen Lebensabend hinein
kämpfen muß! Möge er, der treueste Berather des
Kaisers, noch lange auf seinem Posten wirken, zum
Heil und Segen des gesammten Vaterlande«

Aus dem Kreise der preußischen Bischöfe ist der
Iljährige Bischof von Kulm, v. d. Marwitz, durch
den Tod abberufen worden.

Jnserate werden für die Dienstag- Nummer·bis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr und fürdie S o n n a b en d - Nummer bis spätestens FreitagVormittag 11 Uhr angenommen.1886.

Schweiz.
Die Strikebeivegung im westlichen Europa ist nun

auch bereits nach der Schweiz übergesprungen, doch
giebt sie sich hier vorläufig nur in der mildesten
Form kund. Wegen Nichtbeivilligung der zehnstün-
digen Arbeitszeit haben in Basel die Tischler, Zim-
merleute, Glaser, Drechsler und Bildhauer die Arbeit
niedergelegt. Der Umstand, daß dies in so verschie-
denen Branchen gleichzeitig erfolgte, läßt vermuthen,
daß es sich hierbei um einen schon von längerer Hand
her sorgfältig vorbereiteten Strik handelt.

Belgien.
Endlich, endlich hat sich das belgische Cabinet

Bernaert veranlaßt gesehen, in der Brüsseler Depu-
tirtenkammer sich über den Arbeiteraufruhr und feine
furchtbaren Ausschreitungen zu äußern. Aus den be-
züglichen Mittheilungen, welche der Ministerpräfident
Bernaert machte, geht zunächst hervor, daß die bel-
gischen Kohlengrubenbesitzer garnicht in der Lage find,
bedeutende Lohnerhöhungen zu gewähren, da die Er-
trägnisse aus den Gruben schon seit Jahren einen
sehr spärlichen Reinertrag geben und wollte man
diesen den Arbeitern zukommen lassen, so würde doch
jeder Arbeiter täglich nur einen Mehrverdienst von
6 Centimes � Pfennige! haben. Der Minister ge-
stand dann, daß die Behörden von den Unruhen an-
fänglich überrascht worden seien, daß aber baldigst
energische Maßregeln zur Unterdrückung der Revolte
ergriffen worden seien; der erlassene Befehl zur Ein-
berufung zweier weiterer Klassen der dienstpflichtigen
Mannschaft sei in rascher Ausführung begriffen. Wei-
ter erklärte Herr Bernaert, die Regierung werde nach
Mitteln suchen, den Arbeitern zu helfen und forderte
zum Schluß einen Credit von 43 Millionen Frcs.
zum Bau von Secundärbahnen. Die belgische Re-
gierung scheint also von den äußersten Maßregeln
gegen die revoltirenden Arbeiter absehen und ihnen
vielmehr durch umfassende Bahnbauten größeren Ver-
dienst verschaffen zu wollen.

Die Strikebewegung in der Gegend von Tour-
nay tritt etwas gemäßigter auf, als in den anderen,
von derselben ergriffenen Theilen Belgiens, wenigstens
wurden bis fegt seitens der Arbeiter in den dortigen
ausgedehnten Steinbrüchen keinerlei Ausschreitungen
begangen. Die Besitzer der Steinbrüche erkennen
dies Verhalten auch an, denn es wird fegt gemeldet,
daß fie beschlossen haben, die im vorigen September
bezahlten höheren Löhne wieder einzuführen und hofft
man hiervon einen Ausgleich.

Frankreich.
Jn Frankreich folgt man der Arbeiterbewegung

in dem benachbarten Belgien mit begreiflicher Besorg-
niß, zumal, da fegt die Arbeitseinstellung in De-
eazeville eine allgemeine geworden ist. Die Behörden
der an Belgien grenzenden Departements haben Jn-
structionen erhalten, um jedes Uebergreifen der Be-
wegung nach Frankreich zu verhindern, zum Schuhe
der Personen und des Eigeuthums sind strenge Maß-
regeln angeordnet.

Jm Senegalgebiet haben aufständische Stämme
einen Angriff auf eine franzöfische Compagnie einge-
borener Tirailleure gemacht, wobei letztere eine Schlappe
erlitten zu haben scheinen, da fie 40 Mann an
Todten und Verwundeten verloren.

England.
Am Horizonte der centralasiatischen Politik  Eng:

lands find wieder ,,dunkele Punkte« aufgemacht.
Rußland macht bei der Regulirung der afghanischeii



Grenze irgend welche Sswierigkeitem doch thut man
in England so, als ob man die Sache durchaus auf
die leichte Achse! nehme. Jn diesem Sinne ist auch
die neueste Londoner Depesche über diesen Gegenstand
gehalten; dieselbe meidet, die englische Regierung
habe ihre Vertreter bei der afghanischen Grenzcom-
mission zur direkten Erledigung aller minder wichtigen
Fragen ermächtigt. Unter den augenblicklich schwe-
benden Fragen sei keine wichtig genug, um ernste
Meinungsverschiedenheiten heroorzurufen.

Orient.
Jn Sosia hat am Montag ein wichtiger Mi-

nisterrath stattgefunden. Jn demselben handelte es
darum, ob Fürst Alexander dem dringenden Rathe
der Mächte, -feine Ernennung zum Gouverneur von
Ost-Rumelien auf fünf Jahre unter Zustimmung der
Mächte anzunehmen, nachkommen soll. Bis Mittwoch
war die Entscheidung des Ministerraths noch nicht
bekannt, sie dürfte aber schwerlich gegen den Willen
der Großmächte ausgefallen sein.

Provinzielleä
�i Brieg, 31. März. Der hiesige Kreis-Verein
für Geflügel- und Brieftaubenzucht hat für das in
diesem Jahre wieder von ihm zu veranstaltende Brief-
tauben-Preisfliegen die Tour Königsberg-Brieg in
Aussicht genommen. Mit dem Vorfliegen soll im
Mai begonnen werden.

Schweidnitz, 31· März. Das Programm für
das bekanntlich in diesem Sommer hier abzuhaltende
Bolko- und Schützenfest ist fegt wie folgt festgestellt:
Sonnabend, 10. Juli: Einholung der ankommenden
Gäste; Abends Zapfenstreich. Sonntag, 11. Juli:
Reveille, Einholung der mit den Vormittagszügen
eintreffenden Gäste. Vormittag von 9 Uhr ab
Schützentag in der Braukommune, Mittags 12 Uhr
Antreten der Festtheilnehmer am Wilhelmsplatze und
Ordnung des Festzuges, dann Festzug in folgender
Reihe: Musik, Herold, Präsidium des schlesischen
Schützenbundes, Bundeskönig nebst den beiden Rittern,
Gilde Breslau als Siegerin beim legten Wettschießen,
erste Hälfte der Bundesgilden, Musik, Herzog Bolko
mit Knappen, historischer Festzug, Ehrengäste, Musik,
besuchende Gilden, Musik, zweite Hälfte der Bundes-
gilden, Jnnungen und Vereine« Nachmittags 3 Uhr
Eröffnung des Festschießens, das dann bis Donners-
tag Abend fortgesetzt wird. Sonntag, 18. Juli:
Nachmittag 6 Uhr Proclamirung und Prämiirung
des Jubelfestkönigs und seiner beiden Ritter. Hier-
auf Einmarfch nach der Stadt.

Wohlau, 31. März. Vorgestern früh hat die
bis dahin hier in Garnison gewesene 3. Schwadron
des 5. Kürassier-Regiments, das bekanntlich fegt feine
schlesischen Garnisonen aufgegeben hat und in Lissa
 Posen! zusammengezogen wird, unseren Ort verlassen.
Um den Scheidenden Lebewohl zu sagen, hatten sich
die Kameraden vom hiesigen Füsilier-Bataillon, die
Spihen der Behörden und eine große Zahl sonstiger
Einwohner auf dem Marktplatze eingefunden. Nach-
dem die Sehwadrou vor dem Rathhause Aufstellung
genommen, richtete Herr Bürgermeister Knoll im Na-
men der Stadt eine herzliche Ansprache an dieselbe,
die mit einem Hoch auf die Escadron schloß. Herr
Rittmeister v. Kahlden dankte der Stadt für ihr
allezeit freundliches Entgegenkommen und alles Wohl-
wollen und schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Wohlau.

Lokales.
��r. Namslau, 2. April. [Eisenbahn-

Angelegenheiten] Die speciellen Vorarbeiten
für die von der Königlichen Regierung zum Bau
übernommene neue Eisenbahnstrecke Namslau-Carls-
ruhe-Oppeln schreiten nunmehr ihrer Vollendung ent-
gegen und es ist zu hoffen, daß bereits mit Anfang
des Sommers mit dem Ankauf des bezüglichen Ter-
rains wird vorgegangen werden können, der, wie ver-
lautet, in zwei Monaten beendet sein dürfte, worauf
die Erdarbeiten beginnen werden. Bei dieser Ge-
legenheit sei nochmals auf einen Uebelstand hinge-
wiesen, dessen Beseitigung sich seht noch herbeiführen
ließe und der im Jnteresse der Verkehrssicherheit drin-
gend der Beseitigung bedarf. Die neue Bahn, die
sich außerhalb des Bahnhofes unmittelbar an der
Brieger Ehaussee von der Rechten-Oder-Ufer-Eisen-
bahn trennt und sich rechts wendet, durchschneidet
nicht nur diagonal eine ganze Anzahl von Acker-
stüclen besserer Bodenkla emnächst vor dem

sogenannten Langeberge eine große gute städtische
Wiese, �- sie erfordert auch in einer Entfernung
von noch nicht 200 Schritte von dem Uebergange
der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn zwischen den Be-
sitzungen der Ackerbürger Kaufmann und Opornik
einen zweiten Uebergang über die zwischen den ge-
nannten Besitzungen nach den städtischen Scheuncn
und die um dieselbe herum liegenden Ländereien süh-
rende, namentlich zur Sommerzeit sehr stark frequen-
tirte Straße. Es ist die Möglichkeit durchaus nimt
ausgeschlossen, daß zwischen diesen beiden Uebergäu-
gen sich zwei und mehrere Wagen begegnen, während
zu gleicher« Zeit die Barrieren der Rechte-Oder-Ufer-
Eisenbahn am ersten Uebergange wegen eines an-
kommenden oder abgehenden Zuges geschlossen und
auch der zweite Uebergang durch einen die neue
Strecke passirenden Zug gesperrt wird und in einem
solchen Falle wäre auf der bewohnten Straße zwischen
beiden Uebergängen alles mögliche Unglück zu be-
fürchten. Alles dies ließe sich vermeiden, wenn
die neue Bahn bis hinter die an jener Straße lie-
gende Maschinenfabrik des Lieutenant a. D. Müller
neben der Rechte-Oder-Uferbahn fort- und erst dann
über die sog. Rennbahn nach dem Lange-Berge ge-
führt würde. Herr Müller ist, wie Reserent aus
sicherer Quelle erfahren, nach wie vor bereit, das
hierzu erforderliche Terrain von seinem Grundstücke
abzutreten, sein Comtoir und, wenn nöthig, auch
einen Theil seiner Maschinenfabrik abzubrechen und
verlangt dafür einen ganz soljden Preis, der schon
dadurch erspart werden würde, daß, weil dann die
Bahn nur sehr geringe Bodenklassen überschreitet, für
die guten Ländereien und die durch deren diagonale
Durchschneidung hervortretende Wirthschafts-Erschwer-
nifse nicht hohe Entschädigungen gezahlt zu werden
brauchten. Möchten die dabei interessirenden Behör-
den die Angelegenheit, wenn es noch Zeit ist, noch
einmal einer recht eingehenden Prüfung unterziehen
und die allgemeinen Jnteressen wahren.

Der Journalist M. Thal aus Berlin ver-
anstaltet � wie bereits in anderen Städten der
Provinz �- am Sonnabend den 3. April Abends
8 Uhr im Saale des Hotels zur Krone einen hu-
moristischen Abend, der uns nächst dessen eigenen
,,Schnoken und Schnurren« mit den in derb schle-
sischer Mundart geschriebenem überaus ,,ulkigen«
Dialektdichtungen unserer beliebten Landsleute Rob.
Rößlevund Max Heinzel bekannt machen wird
und auf den wir seiner Originalität halber jeden
Lachlustigen schon jetzt hinweisen. Wir sind über-
zeugt, kein �gemütlicher Schläsinger« wird den
Abend unbefriedigt verlassen und dies um so we-
niger, als Herr Thal ein Vortragender von Ruf ist.

Am einen Ztosenstrauß
Novelle von II!. HempeL

 Fortsetzung.! 
Nachdruck verboten.

,,Jch muß gestehen, daß ich meine Kraft überschätzte«,
bemerkte der Graf.

Marka vermochte nicht vollständig ihr Erschrecken
zu verbergen. Bei diesen Worten des Grafen, so
sehr sie sich auch bemühte,- erblaßte sie und fragte:

»So hat sich der Zustand der Frau nerfmlimmert?�
�3m vermochte nicht das Blut zu stillen. Die

alte Frau war von Schreck und Aufregung sehr er-
mattet, so ergriff ich es mit Freude, daß ein Arzt
eben in�s Dorf kam, den ich zuziehen und bitten
konnte, morgen noch einmal nachzusehen, da ich in
Geschäften einige Tage abwesend fein werde. A
meine Honorarforderung werde ich nun leider verzichten
müssen«, ��- fügte der Gras lächelnd hinzu.

Marka fühlte keine Neigung auf den scherzhaften
Ton einzugehen, sondern entgegnete bitter:

»Um meine Hülfe abzulehnen, gaben Sie sich für
einen Arzt aus, ich trug die Schuld darin nichts«

S: 
�n

�3m log in der That nicht, gnädiges Fräulein,
als ich Jhnen sagte, daß mir einige Kenntniß der
medizinischen Wissenschaft zu Gebote stände. Jch
hatte sie nöthig auf meinen weiten Reisen, wo ich
oft den Arzt und Apotheker entbehren mußte, ich
konnte mir und Andere oft mit meinem Wissen
nützlich fein.�

,,Es muß herrlich sein, die Welt zu sehen, heraus-
zutreten aus dem täglichen Einerlei, aus dieser ver-
zehrenden Langenweile«, erwiderte seht plötzlich die
Baronesse, dem Gespräche eine andere Richtung gebend.

,,Sollten Fräulein von Schönau keine Mittel zu
Gebote stehen, einen erfrischenden Lebenshauch in ihr
Dasein zu bringen? Warum reisen Sie nimt?"

,,Meinen Sie, im sehne mich danach, mit dem
großen Strome der Vergnügungsreisenden zu ziehen?
Jch sah Jtalien, die Schweiz, und bereiste den Rhein.
Gewiß erfreute mich die herrliche Natur, die Schätze
der Kunst ini fernen Süden. Jch staunte über die
Schönheiten, die überwältigende Macht der Alpen,
ich schwärmte von dem gewaltigen deutschen Strom
mit seinen grünen Wogen, aber versunken in all�
diese Herrlichkeiten, tönten schwatzende, störende Men-
schenstimmen an mein Ohr. Wollte ich im Gasthaus
noch einmal all� das Erhabene durchleben, die groß-
artigen Eindrücke in mir verarbeiten, so mußte im
bei der Mittags- und Abendtafel die fadesten Unter-
haltungen anhören. Seitdem hasse ich das Reisen«

»So würden Sie vorziehen, einzudringen in die
unermeßlichen Urwälder, in denen keine Menschenstimme,
nur das Geheul wilder Thiere an Jhr Ohr dringt,
würden unter der glühenden Sonne der Tropen sich
Wege zu bahnen fumen?"

Markcks Augen leuchteten auf:
»Ja, das muß prächtig sein. Lernten Sie das

Alles kennen Z« frug sie, die abweisende Haltung
völlig vergessend, welche sie, dem Grafen gegenüber,
vorher eingenommen hatte.

,,Ja, im habe viel gesehen, Großes erlebt, bis
die Verhältnisse mich zwangen, nach der Heimath
zurückzukehren«

,,Ward Jhnen nicht schwer, sich wieder in das
alltägliche Leben zu finben?�

»Nein, denn Jeder hat es schließlich in der Ge-
malt, wie er sich sein Leben gestalten will, und
außerdem packte mich mitunter das Heimweh, und
ich freute mich, diesem schmerzlichen Gefühl zu ent-
rinnen.�

,,Fanden Sie dazu wirklich Zeit, bei dem Leben,
asd Jhnen des Jnteressanten und Schönen so viel bot?�

�3m müßte kein Deutscher sein, wenn das Ge-
gentheil der Fall wäre", entgegnete Rronau. »Noch
erinnere ich mich des legten Weihnachtsabends, wel-
chen ich in Südamerika in dem prachtvollen Land-
haus eines Plantagenbesitzers verlebte. Mit der
liebenswürdigsten Gastfreundschaft aufgenommen, um-
geben von Pracht und Reichthum, und herrlichen
Lebensgenüssem überwand ich keinen Augenblick die
Sehnsucht nach dem deutschen geschmückten Tannen-
baum. Man lächelte wohl über den sentimentalen
Deutschen, welcher sein Heimweh nicht zu verbergen
vermochte. Auf eigenthümliche Weise ward ich dann
davon befreit. Eine arme Negerin erschien, ihre Ge-
bieterin um Hülfe für ihr krankes Kind anzuflehen.
Mich rührte des Weibes Angst und "Mutterliebe.
Da ein Arzt nicht zu erreichen, folgte ich ihr mit
meiner Reiseapotheke nach ihrer Hütte. 3m fand
einen Knaben von vielleicht fünf Jahren in heftigem
Fieber, das wesentlich erhöht war, durch die Hitze
in dem engen Raume. Die frische Nachtluft, die
durch das geöffnete Fenster drang, eine kühlende
Arznei, thaten dem Kinde wohl, es verfiel bald in
ruhigen Schlummer und im verließ gegen Morgen,
begleitet von den lebhaften Dankesergüssen der Siegerin,
die Hütte. Mein Heimweh war geschwunden, im
meinte, aum im fröhlichsten Kreise, im Glanze der
Kerzen, nie einen schöneren Weihnachtsabend verlebt
zu haben als hier im fernen Süden, wo mir vergönnt
war, ein Menschenleben zu retten.�

Marka blickte träumerisch hinauf nach den Wolken,
als er schwieg, wendeten sich ihre Augen ihm zu:

,,Glauben sie wirklich, daß Sie ein so gutes
Werk gethan, das Leben eines als Sclave gebotenen
Negerkindes zu retten?�

,,Jch vermochte einer Mutter ihr Kind zu erhalten,
den einzigen Reichthumin ihrem armen Leben.
beschwöre Sie", � fuhr er mit bittender Stimme
fort, ihr einige Schritte näher tretend, �- � pielen
Sie nie, nie wieder mit einem Menschenleben, eine
Bewegung des Kindes, ein falscher Schritt ihres
Pferdes konnte Sie zur Mörderin machen, einen
tiefen Schatten hineinwerfen in ihr sonniges Leben«

Marka richtete sich stolz auf und sagte, sich Vet-
lest von ihm wendend:

,,Jch muß bitten, Graf Kronaih daß Sie mich
mit Jhren Rathschlägen verschonen, im bin Herrin
meines Thuns und werde es verantworten«

[Forts. folgt.]



Kirchliche Nachrichten. ner zu Wilkain geb. den 24. März; den 29. Mit» eine T.
Am Sonntage Lätare  den 4. April m!, predigen des KUHHTVEOITCIIVEPVZVVVIIU T« GVUMVschUHZ DE« 31- Mckkz

Kirche: _A. Eßolrnsibeutfd!: Pastor stammte.
» » B. Deutsch: Derselbe.

Nachni.: Pastor Nitranskrx ·Colleete für Studireiide der evangl. Theologie auf der
Universität zu Breslau.

Passionsgottesdienstm _A. Poln. Dienstag Vorm. 9 Uhr: Pastor Nitranskix
B. Deutsch Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Pastor Schwanz.

Bezügl der wöchenth Communiom
Aintsiooche des polnischen Pastors.

 Betauft. Den 14. März Auguste Elisabeth, T. des
Hofekw Michael Wrona in Giesdorf; den 19. März Paul,
S. des Weberm Gottl. Bartnik in Grambschütz; den 2_1.
März Clara Anna, T. des Kunstgärtner WilhszBlaset M
hies. poln. Vorst., geb. den 5.Marz; den 28. März Bertha
Martha, T. de Bahnarh Carl Kluge zu Wilkau, geb. den16. März; des l. Carl Robert, S. des Knechts Ernst Gart-

in hies. evang.Verm. 7 Uhr:

Bekanntmaehung
Diejenigen Gewerbetreibendem ·welche ihre« Rechnungeinstädtische Verwaltung in der Zeit vom l. April 1885 bis 31. D

Walten Heinrich Karl, S. des Kämmerei-Hauptkassen-Control.
Arthur Haisler hier, geb. den 21. Februar.

Grimm. Den 27. Februar der Gisenbahnschlosser
Friedrich August Theodor Liepe zu Qels mit Frau Senat!
Olga Bertha geb. Emmrich von hier.

Geftorbciu Den 15. März Marie Susanna Dzial-
las in Poln.-Marchwitz, alt 3 J. 7 M. 19 T; den 21.
März Carl Jendretzky in Jauchendorf, alt 3 M. 3 T; den
:. März R. Przybylla in Grambschütg alt 7 St; den

26. März Fr. Johanna Dorothea Moritz geb. Müller, des
weil. Bauergutsbes.-Auszügl. Christ. Gottl. Mobil; zu  SIE
guth hinterL Wink, alt 71 J. 7 M. 27 D; den 27. März
Gottl., S. des Bauergutsbes GottLRapka in Simmelwitx
alt 5 M. 6 D; den 28. März Bertha Cmilie, jgste. T.
des Dasein. Carl Koch zu Wiliau, alt 1 J. 6 M; den 29.
März Anna Cmilie, einz. T. des Cisenbahnarh Hermann
Werner zu Wilkarn alt 4 M. 27 T; den 30. März Jo-
hanna Caroline, einz. T. des Lohngärtm Christ. Janetzkizu Krickau, alt 5 M. 12 D; den 1. April Maria Breßler,

lO 
J«

O 
über Lieferungen für die
ärz 1886 noch nicht ein-

gereicht haben, werden aufgefordert, uns innerhalb 8 Tags dieselbeåiN vorzulegen.
Namslau, den 31. März 1886. er agistrat.
Seitens der 4. Eskadron 2. Schles. Drag.-Reg. Nr. 8 ist uns als Ueberschuß

der Theatervorstellung am Geburtstage St. Majestät des Kaisers der Betrag von
50 Mark überwiesen worden,

worüber wir hiermit mit verbindlichstem Dank qnittiren.
Namslau, den 31. März 1886.

Der Vorstand des Armen-Vereins.

Bekannt machung.
Die Erhebung der Beiträge pro April er. findet »

Sonntag den 4. April er. Nachmittag 3 Uhr
im Herbergslokale statt.

Namslau, den 30. März 1886
Der Vorstand der Ortskrankenkasse der Schuhmacher.

Bekannt machung.
Die Erhebung der Beiträge pro April er. findet » »

Sonntag den 4. April er. Nachmittag 4��b Uhr
im Gastlokale des Herrn Kaufmann Koschwitz, Ring, statt.

Nainslau, den 30. März 1886.
» Der Vorstand der Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.

Vorschuß-Verein zu Namslau.
Eingetragene Genossenschaft.

Wir erlauben uns hiermit unsere Mitglieder zu der für
Sonntag den 4. April c. Nachmittag 4 Uhr

sestgesetzten

General-Versammlung
nach Pietzonka�s gbotef

ergebenft einzuladen.
1. Erösfnung und geschäftliche Mittheilungen

Tages-Ordnung :

2. Vericht über die am Schlusse des Rechnungsjahres vorhandenen Kassenvorräthe, Schuld-Dah-
mente, Werthpapiere 2c.

3
4. 
5. Berathung des revidirten Statuts.

Namslau, den 30. März 1886.

. Vorläufiger Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Beschlußfassung über Vertheilung des Reingewinn.

Der Vorsitzende des Ausschusses. J. Kalkbrenner

White�s

Ekephanten-Duuerkiariosseku,
letzter Ertrag, pro Morgen 180 Centner, hat ab-
zugeben pro Centner 2 Mark

Dominium Altstadt.

�gbianinos,
USUV »von 450 Mark ab. Ratenzahlungen
bewtlltgb i Photographien, Preislisteusfco. graut . 

Liegnitz.
Ed. Seiler.

Yiauoforteszjabrili mit Yampflietrielh
Mark sind zur 1. Hypothek zu
5 °/o Zinsen zum I. Juli zu ver-

geben. Näheres zu erfahren bei
Thusa.

TECIUVIC UM �
AIITTPVEIDA �  Bochum!:
Mas chmenbauschu/e.

i a n i n o s billig, baar oder Raten.
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW.
Einen fast neuen

Kinderwagen H
hat zu verkaufen. Hobart Krubar�

Kraukauerstraße

bin grosser [intim settenliund
ist zu verkaufen. Bei wem, ist zu erfragen in der
Expeh d. M.

500 und 900 Mark
werden auf fichere Hypothek bald zu leihen gesucht.

Näheres zu erfragen in der Gxped d. Pl.

geb. Glas, Ghefr des Auszügl Christ. Breiter in Neu«Marchwitz alt 72 J. 3 M. 12 T.
Das cvangelisehe �Biermann.

21 Universitätsprofessoren und viele
Hundert praktische Aerzte haben die Apotheker R.
Brandts Schweizerpillen geprüft und dieselben als ein
angenehmes, sicheres und unschädliches Heilmittel be-
zeichnet. Dies sollte Allen genügen, welche noch Zweifel
über dieses ausgezeichnete Haus- und Heilmittel hatten,
nur gebe man acht, das achte Präparat mit dem Nu�menszug R. Brandts zu erhalten.
Oberfkhlesische Eisenbahn 4°/o Ptioritäten l..it. D.

Die nächste Ziehung findet Anfang April statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 4 pCt. bei
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
Qual-arger, Berlin, Französifche Straße 13, die
Versicherung für eine Prämie von 13 Pf. pro

100 Mark. 
Grosse sitsse geb. Iäiaumen,

iaumenmuss,
Weizenmehl N0. 0,

f. w. Erwin, alle Gewürze,
grosse: u. les. Rosinen,

süsse und bittere Handeln,
beste Reissorten,

Wiener Gries, Fadennudeln,
Perl-Sago,

Anker-Caches�, Ciehor mit bt. Tücheh
Gnüge-S

roh und selbst gebrannt in verschiedenen Sorten
empfiehlt den geehrten Hausfrauen billigst die

ColouialivaarenHandlung
ygg Otto Hanke,

�Sttalianer�taße l5.
s Salzniederlage. �n

Birkenbalsamseife
von Bergmann & Co. in Dresden

ist nach den neuesten Forschungen durch
seine eigenartige Composition die einzige
medicinische Seife, welche sofort alle
Haut reinlichkeiten, Mittesser, Finnen,
Röthe des Gesichts und der Hände besei-
tigt und einen blendend Weissen Teint erzeugt.
Preis a Stück 30 und 50 Pf. bei

Oscar Tietze,
Germanien-Drogerie, 

Bahnhofstrasse.

Amerikanische 
Glanz� 

Stärke
von Fritz Schulz jun., Leipzig

ist wegen hervorragender Güte und Billigkeit
gledein zu empfehlen. Ylelieralk vorräthig.

a Yatäet 20 Pfg.
Das Atelier für

Baumwall; und Schneidern
M. Rathmann,

Bahnhofstrasze 8, II. Eta e
liefert für die Frühjahrss und Sommer aifon

Damen- und Kinderhüte
in ele antem und solidem Arrangement, sowie
Pari er Blumen, Federnigrettes, Federn,
sehr aparte französische Bänder und Spitzen in
bekannt feinem Gefchmack zu äußerst soliden Preisen.

, E. K« Zur �Mütter! &#39;

. . , auvExpeller 
mit Butter« »

ist echt und das Priiparatz durch welches die bekannten
überraschenden Zeitungen von Sieht und Rheinme-tisnms erzielt worden sind. Dies altieisiiirte
bnusmitiel ist zum Preise von 50 Pfg. undlMark in den meisten Apothek .

�f. II. Zieht« O Eis» RiidolstadtR
*! Jn der Apotheke zu Nun-statt.



Heut Nacht entschlief sanft nach langen Leiden unsere gute Mutter, «
SchWieger- und Grossmutter, Schwägerin und Tante, die verw. Frau

Buchdruckereibesitzer

Paulme Ludwig, geb. Bernhardl,
im Alter von 66 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten
Ecke, Hemden, zlaubam Ziffer, Qdjet-�bermeborf, O•Úg.

den 31. März 1886.
die trauernden Hinterbliebenen.

Sonnabend Nachmittag 3 Uhr.Beerdigung :
_  _&#39;   �Es: "3«7«-. «  · _ - «. «

  
HTCTCO « «

Einem hochgeehrteii Publikum von Namslau und Umgegend beehre ich inich
ganz ergebenst anzuzeigem daß ich neben meinem

Drogen- und FarbewaarewGeschäft
am heutigen Tage eine

Selter- und SodawafsewFabrik
errichtet habe»

«. Jn Besitz der in neuester Zeit construirten besten und prectischsten Maschinen
und unterstützt durch langjährige Praxis in großen Mineralwasser-Anstalten bin ich in

. der La e, stets prompt und ein gutes: Fabrikat liefern zu können.
iederverkäufern und Gaftwirthen bewillige ich die billigsten Preise.

Hochachtend und ergebcnst

 Dscar Tietze,
Germania-Drogerie

Bahnhofstrasse.

.ee::.......::::::.. 
  Yamen-Eonfeciion.

Den Empfang der neuesten

Regenmänteh
Wider, Italien, Zlollmannn Zlromenadeg u. hinter
erlaube mir ergebenst anzuzeigem

S. Bielschowsky.
P. P.

Dem geehrten Publikum von Namslau und Umgegend die ergebene Mittheilung daß ich heut
m« Eastwirthschaft und Iceischerei
an Herrn Robert Horn aus Breslau übergeben habe.

Für dass mir geschenkte Vertrauen sage ich ergebensten Dank und bitte, dasselbe auch ge-
neigtest auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

N Mit Hochachtutigamslau, den 1. April 1886. .
Carl Spiegel.

Auf Obigee bezugnehmend, erlaube mir ein verehrtes Publikum von Namslau und Um-
gegend um gütigen Zuspruch zu bitten und sichere die reellste Bedienung zu.

Namslaih den 1. April 1886. Hochachteiid
Robert Horn.

Lagerbier v. C. Ki ke- Breslan . .20Fl.für3M.
EchtCulmbacherv. .Kießling,Bresl. 13 » ,, 3 »
Grätzer Gesnndheitsbier .
Breslauer Weizen-Bier .    IZO   3

frei ins Haus empfiehlt

Georg eiss.
f� Eine gebrauchtq aber noch guts

erhaltene
Wäschemangel

Gebet- und Gesangbiicher,·«
stattlicher, Schreib- man ltechenyefte
sämmtliche Schulbedarfsartikel

«. ...!_qn�:

J. S
neu entdecktes

iilrerjseejssrlies Pulver
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben,
Russen, Fliegen, Ameisen, Asseln, Vogel�
milhon, überhaupt alle Insekten mit einer
nahezu übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der vorhan-
denen Insektenbrut gar keine Spur übrig
bleibt. 
Echt und billig zu haben in Prag
in l. ANDEL�S Droguerie,
l3 �zum schwarzen Hund�, Hussgasse 13.
In Namslau bei Herrn

This. Zurawski.
Colonial- & Wein-Handlung am Ringe.

ib t r. O t b A. B. -Zxlsevllx Wie« gesuch H« «« s� Empsishlt Wisst 03c. Haesler.

Krieger-
Sonntag  April,

» �achen. 4 Uhr
Vtertel1ahrs-Appell.

her Statt des Krieger-Vereins.

Bienenzüchter-Hierein.
Sonntag den l1. April Herde. 4 Uhr

Versammlung in Namslau
in Spätliclks Brauerei. 

Der Vorstand.
Das auf Dienstag angekiindigte

Boekfest findet nicht statt.
SChüttler in Giesdorf.

« llamslau, im Saale des Hotels zur Krone.
Sonnabend den 3. April er.

Abends 8 Uhr:

Humoristische Soiree
in schlesischer Mundart

von Journalist M. Thal aus Berlin.
Besonders hervorzuheben:

Wie der Kafunze-Koarle na Brassel urgelt.
� Bumbke will derhinger kummen. -� Dar
Fluch der biesen Thoat. �- De tälsche Rüs-
selschoaber. �� Reese na Namsle. �- De

kleene Derfrischung etc.
Einlasskarten: Numerirter Sitzplatz 75

Pf., Sitzplatz 50 Pf., Stehplatz 30 Pt. sind
bei Herrn Conditor Koschwitz und an der
Kasse zu haben.

Heute Sonnabend

Wurftabendbrotez
Früh von 9 Uhr ab:

Wellfleifch unt; Wurst.eErg mit »
 Dswald Mutter,

Bisher-wir.
Nebst Beilage.


